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Frequenz sollte deshalb auch mit Photopulten oder anderen Hilfs-

mitteln zur Herstellung von Diapositiven und Kopien ausge-

stattet sein.

b) Elektrische Installation und Hochspannungsschutz.

Mit der Zunahme der Leistungsfähigkeit der Röntgenapparate

wächst naturgemäß auch der Stromverbrauch. Er beträgt bei-

spielsweise für kleinere Röntgendiagnostikapparate etwa 8 bis

10Kilowatt, für mittlere Diagnostikapparate 15—20Kilowatt und

erreicht heute maximal in den hochleistungsfähigen Drehstrom—

apparaten 40—50 Kilowatt. Die Dimensionierung des Zuleitungs-

kabels hängt von der Wahl der Apparatur und vor allem von

 

Abb. 7. Trockenkannner, Tankentwicklung, Trockensehrank (HEDFELD).

der Zahl der angeschlossenen Apparate ab und ist ferner abhängig

von der Länge des Zuleitungskabels. In manchen Instituten ist

nicht daran gedacht werden, und es wurden an das bestehende

Kabel immer mehr Apparate angeschlossen, so daß die Leistung

der Apparate nicht voll ausgenutzt werden kann.

Vor Errichtung einer Röntgenabteilung hat man sich vorerst

bei dem Elektrizitätswerk Gewißheit zu verschaffen, ob dieses

imstande ist, genügend Energie zu liefern, was bei den heutigen

großen Werken ja kaum jemals Schwierigkeiten bieten wird.

Dann muß man feststellen, ob bereits vorhandene Zuführungs-

kabel die zusätzliche Leistung noch ertragen. Zu diesem Zwecke

muß aus der Zahl und Type der anfzustellenden Apparate die

Summe des Kraftbedarfes (Ansehlußwert) berechnet werden.

Gegebenenfalls ist ein separates Kabel zum Röntgeninstitut not-

 

 


